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xen schulischen Berufskultur und den individuellen Dispositionen — insbe-
sondere far die Arbeit in sozialen Brennpunkten. — TZI-Aus- und -Fortbildung 
kann das professionelle Handeln von Lehrenden qualifizieren: In den Inter-
views beschreiben sich die Lehrenden als apsgeglichener, sie haben eine sen-
siblere Einfühlung für sich selbst — auch zur Vermeidung des Burnout — und 
für andere. Sie können sich besser vor unbedachten Reaktionen und „Ausras-
tern" bewahren und fair bleiben. Sie lernen, Verschiedenheit zu schätzen und 
damit besser umzugehen (Konfliktmanagement). Sie suchen nach Spielräumen 
fir Innovation und eine variable Unterrichtsgestaltung. Es entsteht eine schü-
lerzentrierte Haltung. 

(4) Hinweise: Die Studie erscheint mit dem Titel „Themenzentrierte Interak-
tion (TZI) und pädagogische Professionalität von Lehrerinnen und Lehrern, 
Erfahrungen und Reflexionen" Ende November 2007 im VS Verlag für Sozi-
alwissenschaften, ca. 220 Seiten, 29,90 €. 

Friedrich Ewert, geb.1928, Dr. phil.; Gymnasiallehrer mit den Fächern Latein, Sozi-
alwissenschaften, Sport; tätig gewesen in verschiedenen Funktionen u.a. als Studien-
leiter, stellvertretender Direktor, seit den 80er Jahren sporadisch in der Lehrerfortbil-
dung; 
Anschrift: Friedrich Ewert, In den Gebäckem 1, 64319 Pfungstadt. 
Email: friedrichewert@t-online.de  

Georg Breidenstein: 
Teilnahme am Unterricht 

(1.) Fragestellung: Was bedeutet es, wenn Jugendliche an schulischem Unter-
richt „teilnehmen"? Welche konkreten Handlungsprobleme und möglicherweise 
widersprüchlichen Anforderungen ergeben sich aus der Unterrichtssituation 
und welche praktischen, situativen „Lösungen" lassen sich beobachten? Wie 
lassen sich die -
schreiben? 

(2.) Methoden: Das DFG-Projekt zielte auf die kulturanalytische Rekonstruk-
tion des Schillerhandelns in der Unterrichtssituation. Das Feld der Ethnogra-
phie bildeten zwei kontrastierende Klassen (Gymnasium und Gesamtschule) 
des siebten bis neunten Jahrgangs. In mehreren Phasen teilnehmender Beob-
achtungen (über insgesamt ca. 40 Wochen) und mithilfe audiovisueller Auf-
zeichnung von Unterricht wurde die konkrete, praktische Handhabung schu-
lischen Unterrichts durch die Schülerinnen und Schüler untersucht. 

(3.) Ergebnisse: Das Projekt wurde 2005 abgeschlossen. Die „Ethnographi-
schen Studien zum Schülerjob" (Breidenstein 2006) identifizieren elementare 
Praktiken der Unterrichtsteilnahme, die sich entlang der verschiedenen Sozi-
alformen des Unterrichts unterscheiden lassen. Praktiken wie das „Dran-Sein" 
im Frontalunterricht oder das Zuhören und Kommentieren des Unterrichts-
diskurses unterliegen je spezifischen situativen Bestimmungen und weisen je 
eigene 'Logiken' auf. Anhand von detaillierten Protokollen der Verläufe von 
Gruppen- oder Partnerarbeit wird analysiert, wie Schülerinnen und Schüler ihre 
Arbeit organisieren, wie sie Formen pragmatischer Arbeitsteilung entwickeln 
und Spezialistentum ausbilden. Um die Handhabung der Unterrichtsanforde-
rungen durch die Jugendlichen auf den Begriff zu bringen wird das Bild vom 
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„Schülerjob” geprägt: Der Schülerjob ist dadurch charakterisiert, dass er in der 
Regel nicht grundsätzlich hinterfragt wird (man tut seinen Job), aber man tut 
ihn aus einer gewissen Distanz heraus (man tut seinen Job). Es geht im Rah-
men des Schülerjobs darum, den „Unterricht" von Schülerseite so zu betrei-
ben, dass gleichzeitig die Unterhaltsamkeit der Unterrichtssituation gewähr-
leistet werden kann. Die Vergewisserung der Beteiligten jedoch über das, was 
angesichts der Komplexität und Vielfalt der Situation den „Unterricht" aus-
macht, scheint in dessen Produkten enthalten zu sein. Viele der Praktiken, die 
den Schülerjob ausmachen, sind auf die Erstellung von Produkten gerichtet: 
auf ausgefüllte Arbeitsblätter, erledigte Aufgaben und vollgeschriebene Hefte. 
In einer umfassenden Produktionsorientierung verdichtet sich letzten Endes 
der „Unterricht" und materialisiert sich der Sinn und Zweck schulischen Tuns 
für die Teilnehmer. 

(4.) Hinweise: Die DVD „ Lernkörper" (Mohn/Amaim 2006) fart die Ergeb-
nisse der Videographie vor, die im Kontext des Projektes entstanden ist, und 
stellt gleichzeitig die Möglichkeiten dar, die der ethnographische Einsatz von 
Videokamera und digitalem Schnitt der Schul- und Jugendforschung eröffnet. 
Die Beobachtung des Schülerjobs eignen sich zur Vorführung und Diskussion 
im Rahmen von Unterrichtsforschung und Lehrerbildung. 
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Florian Baier: 
Soziale Arbeit in Schulen 

(1.) Fragestellung: Soziale Arbeit in Schulen wird in Deutschland unter einer 
Vielzahl von Bezeichnungen diskutiert, konzipiert und praktiziert. Es finden 
sich Bezeichnungen wie Schulsozialarbeit, Schulstation, Jugend(sozial-)arbeit 
sowie verschiedene Formen von Sozialer Arbeit in Ganztagsschulen. Vor dem 
Hintergrund aktueller Schulentwicklungsprozesse, Professionalisierungs-
prozessen Sozialer Arbeit sowie der Frage nach einer Entkoppelung von sozi-
aler Herkunft und Bildungschance wurde der Frage nachgegangen, welche Rolle 
die Soziale Arbeit in den unterschiedlichen Institutionalisierungsformen ein-
nimmt und unter welchen Rahmenbedingungen welche Praktiken gestaltet wer-
den. 
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